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nEin Spielenachmittag wird 
heute von 14 bis 17 Uhr im 
Generationentreff Lebenswert 
in der Viktoriastraße 7 gebo-
ten.
n In Casa Vitale findet jeden 
Mittwoch um 10 Uhr in der 
Bibliothek ein jahreszeitliches 
Liedersingen statt.
nKreatives Gestalten findet 
mittwochs um 15 Uhr im Haus
des Gastes statt.
nEin Frühkonzert findet mitt-
wochs um 10.30 Uhr im Kur-
haus statt.
nOffener Treff ist mittwochs 
von 13.30 bis 17.30 Uhr im 
Generationentreff Lebens-
wert.
nKurgymnastik wird von 9.30 
bis 10 Uhr im MTT-Gymnasti-
kraum im Solemar angeboten.
nDas Rollmopstheater spielt 
am heutigen Mittwoch, ab 15 
Uhr, im Zentrum für Betreu-
ung und Pflege Hirschhalde. 
Einritt ist frei. 
nDie Gemeindebücherei ist 
montags bis donnerstags von 
15 bis 17 Uhr geöffnet.
nZum Nordic-Walking lädt 
der Schwarzwaldverein mon-
tags und mittwochs ein. Treff-
punkt ist um 19 Uhr am Ver-
einsheim in der Salinenstraße.
nAqua Zumba wird dienstags 
ab 10 Uhr und mittwochs ab 
20 Uhr im Minara angeboten. 
Weitere Informationen unter 
Telefon 07726/66 62 59.

BIESINGEN
nZum Häsabstauben laden 
die Moosloch-Hexen am 
Samstag, 6. Januar, ab 10.30 
Uhr in der Christian-Lehmann-
Halle ein.

HOCHEMMINGEN
nEine Theateraufführung fin-
det am Freitag, 5. Januar, 19 
Uhr, in der Gemeindehalle 
statt.

OBERBALDINGEN
nDer Musikverein und die 
Bläserjugend laden zum 
Mehrgenerationennachmittag 
am Samstag, 6. Januar, 14 
Uhr, in der Jahnturnhalle ein.

n Bad Dürrheim

HOCHEMMINGEN
Christa Boes, Hirschhalde 1, 
75 Jahre.

n Wir gratulieren

Eine Silvesterrakete verur-
sachte vermutlich den Brand
eines Schuppens. Foto: Bartler

Bad Dürrheim. Nach ersten
Vermutungen der Polizei
könnte eine Feuerwerksböller
am Neujahrsmorgen einen
Brand in einem Schuppen auf
in der Karlstraße haben. Die
FeuerwehrBad Dürrheim
wurden um 1 Uhr 20 Uhr zu
dem Einsatz gerufen und be-
kamen das Feuer mit Hilfe
eines C-Rohres und eines
Strahlrohres schnell in den
Griff. Auch zwei Atemschutz-
geräteträger waren im Ein-
satz. Für das Wohnhaus und
das Nachbarhaus bestand zu
keiner Zeit Gefahr, hieß es
von der Feuerwehr.

Schuppen brennt 
in der Karlstraße

Bad Dürrheim (kal). In der
Kernstadt sowie in den Stadt-
teilen sind die gewerblichen
und die Wohnflächen so gut
wie verbaut. Das vermittelte
Bürgermeister Walter Klumpp
beim Neujahrsempfang im
Haus des Bürgers. Daher gelte
es, den Flächennutzungsplan
fortzuschreiben. 

Im Nahbereich des Fried-
hofs, beim »Herrengarten«,
möchte die Stadt in ein Wohn-
baugebiet erschließen. Gesi-
chert seien die Grundstücks-
flächen. Im Frühjahr solle das
Bebauungsplanverfahren ein-
geleitet werden. In den nächs-
ten Wochen möchte die Ver-
waltung für das Gebiet Hüt-
tenbühl im Bereich des dorti-
gen Kreisverkehrs eine
Machbarkeitsstudie für ein
Gewerbegebiet und den an-
schließenden Bereich als
Wohngebiet auf den Weg
bringen. Berücksichtigt sollen
die Wünsche in den Stadttei-
len nach weiteren Wohn- und
Gewerbegebieten. In Unter-
baldingen werde derzeit das
Gewerbegebiet »Hochen« ver-
marktet. Überlegt werde, das
Areal »Bahn« in Oberbaldin-
gen und »Schroteln« in Hoch-
emmingen mittelfristig zu er-
weitern. 

Ein weiteres Thema, mit
dem sich die Verwaltung be-
schäftigt, ist die Kinderbetreu-

ung. Immer mehr wünschten
Eltern die Betreuung für Kin-
der unter drei Jahren und statt
einer Regelbetreuung die
Ganztagesangebote. Nach ent-
sprechenden Analysen sei die
Planung des neuen Kindergar-
tens entstanden. »Warte-
schlangen in der Kernstadt
und in den Stadtteilen sollen
in Zukunft der Vergangenheit
angehören«, versicherte der
Rathauschef, denn Bad Dürr-
heim möchte eine familien-
freundliche Stadt bleiben.

Neben der Kinderbetreuung
ist auch der demografische
Wandel ein großes Thema.
Als erfreulich bezeichnete
Klumpp, dass der Verein Le-
benswert über dass Bundes-
programm »Mehrgeneratio-
nenhaus« und über den Wett-
bewerb »Quartier 2020« eine
spürbare Unterstützung erhal-
ten werde. Ebenso erfreulich
sei es, dass Bürger in den
Stadtteilen sich ehrenamtlich
für eine Nachbarschaftshilfe
engagieren. 

Als eine große Baumaßnah-
me erweise sich der Bau einer
Mensa in der Ostbaarschule
und die Erweiterung und Sa-
nierung der angegliederten
Jahnsporthalle. Sobald alle
Zuschusszusagen vorliegen,
solle begonnen werden, dies
könnte nach den Sommerfe-
rien der Fall sein. Über die

ELR-Förderkulisse möchte die
Stadt in Oberbaldingen das
Sparkassengebäude erwerben
und geringfügig umbauen.
Die beiden Ortsverwaltungen
von Ober- und Unterbaldin-
gen sollen dort untergebracht
werden, sowie Räumlichkei-
ten für einen Paket- und Totto-
Lotto-Dienst. Der Kindergar-
ten »Spatzennest« in Oberbal-
dingen soll weitere Räume er-
halten, da die Landfrauen, die
dort untergebracht sind, ins
Rathaus ziehen werden. 

In Hochemmingen werde
im Frühjahr der Rathausplatz
neu gestaltet. Eine gute Sache
sei es, dass ein Privatmann
das ehemalige Gasthaus »Hir-
schen« erworben hat und es
nach einer Sanierung einer
neuen Nutzung zuführen
möchte. 

Fortgesetzt werden soll der
flächendeckende Glasfaser-
ausbau zusammen mit dem
Zweckverband Breitbandver-
sorgung Schwarzwald-Baar.
Noch in diesem Jahr werde
das Backbone-Netz in Rich-
tung Geisingen durch Ober-
und Unterbaldingen geführt,
ebenso durch die Kernstadt in
Richtung Hochemmingen. Ei-
nige Millionen Euro seien er-
forderlich, um das Ziel, die
Gesamtstadt mit einem flä-
chendeckenden Glasfasernetz
zu verlegen.

Nicht unerwähnt ließ
Klumpp in seiner Rede das
Thema »Flüchtlinge«. Zwar
habe sich die Situation für die
Stadt entspannt, jedoch müsse
man sich darauf einstellen,
dass auch in Zukunft neue
Flüchtlinge kommen werden,
die im Albert-Schweitzer-
Haus untergebracht werden.
Zusätzlich wurde Wohnraum
in der Hofstraße erworben. 

Grußworte sprachen die
Landtagsabgeordneten Marti-
na Braun und Karl Rombach.
Das Entwicklungsprogramm
Ländlicher Raum beinhalte
sehr wichtige Prognosen, hob
Martina Braun hervor. Diese
werde sie wohlwollend beglei-
ten und hoffen, dass viel Geld
in den ländlichen Raum flie-
ße, zumal er mehr Herausfor-
derungen als der städtische
Raum mit sich bringe. Damit
er lebenswert bleibe, müssen
gewisse Rahmenbedingen ge-
schaffen werden. Dazu gehö-
re, dass auch der »hinterste
Bauernhof im Schwarzwald«
einen schnellen Internetan-
schluss erhalte. »Bad Dürr-
heim ist immer ein guter Ort
für die Begegnung«, sagte
Karl Rombach. Immer wieder
sei er über die Gemeinsam-
keit der Stadtteile beein-
druckt, ebenso von der aktuel-
len Tagesarbeit sowie von den
Zukunftsplänen der Stadt. 

Neues Baugebiet Hüttenbühl rückt näher
Neujahrsempfang | Dieses Jahr gibt es eine Machbarkeitsstudie dazu

Papiermülltonne 
fängt Feuer
Bad Dürrheim. Aus bislang
unbekannten Gründen geriet
am späten Montagabend
gegen 22.40 Uhr in der Schef-
felstraße eine Papiermüllton-
ne in Brand, teilt die Polizei
mit. Ein Anwohner entdeckte
die brennende Tonne und
konnte den Brand noch vor
dem Eintreffen der verstän-
digten und mit acht Mann an-
rückenden Bad Dürrheimer
Feuerwehr löschen. Vorsorg-
lich füllte die Feuerwehr den
Papiermüllbehälter noch mit
Wasser. Personen kamen
nicht zu Schaden. Möglicher-
weise war ein Feuerwerkskör-
per Ursache für den Brand, al-
lerdings konnten keine ent-
sprechenden Spuren mehr
festgestellt werden. 

Pfarrer sendet 
Sternsinger aus 
Bad Dürrheim-Unterbaldin-
gen. Die diesjährige Sternsin-
ger-Aktion steht unter dem
Motto »Gemeinsam gegen
Kinderarbeit – in Indien und
weltweit!«. Auch in Unterbal-
dingen ziehen am Dreikönigs-
tag 20 Kinder und Jugendliche
durch die Straßen. Der Aus-
sendegottesdienst unter Mit-
wirkung der Sternsinger be-
ginnt am Samstag, 6. Januar,
um 10 Uhr, in der Kirche St.
Gallus. Anschließend bringen
die Sternsinger den Segen in
die Häuser und bitten um
Spenden für die diesjährige
Aktion.

Das Museum Narren-
schopf ist seit Mai 2017 
offizielle im Projekt »mu-
seum4punkt0« aufgenom-
men. Die Vorbereitungen 
laufen dazu auf vollen 
Touren. Museumsleiterin 
Kathleen Mönicke zeigt 
zum Auftakt der schwä-
bisch-alemannischen Fas-
nacht auf, was dies für das 
Museum bedeutet.
n Von Wilfried Strohmeier

Bad Dürrheim. »Die beteilig-
ten Museen suchen nach neu-
en Wegen, um in Austausch
mit ihren Besuchern zu treten,
individualisierte Angebote für
diese zu entwickeln und neue
Zielgruppen zu erschließen.
In konkreten Teilprojekten
werden innerhalb von drei
Jahren innovative Prototypen
entwickelt, die im Anschluss
für die flexible Nachnutzung
durch andere Museen zugäng-
lich gemacht werden«, erklärt
die Museumsleiterin. Gesteu-
ert wird das Projekt »muse-
um4punkt0« von der Stiftung
Preußischer Kulturbesitz mit
ihren staatlichen Museen in
Berlin, beteiligt sind zudem
die Humboldt Forum Kultur
GmbH in Berlin, das Deut-
sche Auswandererhaus in Bre-
merhaven, das Senckenberg
Museum für Naturkunde in
Görlitz sowie das Fasnachts-
museum Schloss Langenstein
in Orsingen-Nenzingen. 

Die beiden Fastnachtsmu-
seen arbeiten dabei gemein-
sam an dem Teilprojekt mit
dem Namen Kulturgut Fast-
nacht digital. Ziel sei es dabei,
das immatrielle Kulturerbe
der Fastnacht mit digitalen
Präsentationsformen ganzjäh-
rig erlebbar zu machen sowie
Interessierte einzuladen, ihre
eigene Fastnachtswahrneh-
mungen und -kenntnisse bei-
zusteuern, führt Mönicke aus.
Hierzu entwickle man in
Schloss Langenstein persona-
lisierte, interaktive Museums-

führungen und reichert diese
mit realen Fastnachtsexpona-
ten via Augmented Reality
mit digitalen Informationen
an. Konkret bedeute dies, dass
eine ausgestellte Figur bei-
spielsweise zu sprechen be-
ginnt. Das geht mit Hilfe von
speziellen Brillen. Die Bad
Dürrheimer gingen noch
einen Schritt weiter, freut sich
die Museumsleiterin über das
Projekt. Hier gehe es um Vir-
tual Reality. 

»Dazu wird ein virtuelles
Museum der schwäbisch-ale-
mannischen Fastnacht mit
ebenfalls virtuellem Interak-
tions- und Kommunikations-
raum entwickelt, das auch jen-
seits des realen Museums-
raums im Internet abrufbar
sein wird. Im Narrenschopf
selbst aber werden Dinge

möglich, die darüber noch
weit hinausgehen. Mit Hilfe
von Virtual Reality Settings
können Besucher nämlich
künftig so hautnah in Fast-
nachtsereignisse eintauchen,
als wären sie selbst dort anwe-
send und persönlich mitten-
drin.« Die Verantwortlichen
sehen das virtuelle Museum
als bewusste Ergänzung zur
realen Ausstellung im Narren-
schopf. Einfließen wird in das
»museum4punkt0« auch Ma-
terialien des Zentralarchivs
der Vereinigung Schwäbisch
Alemannischer Narrenzünfte,
das Digital aufbereitet und
erstmals einem breiten Publi-
kum zugänglich gemacht
wird. 

Für Musiker wird das Pro-
jekt ebenfalls interessant – ge-
plant ist eine virtuelle Fast-

nachtsband. Zu einem be-
stimmten Stück werden die
Noten zu verschiedenen Inst-
rumenten, wie Tuba, Trompe-
te, Klarinette oder Schlagzeug
angeboten, die Spielregeln er-
klärt, wie die Musiker ihre
Aufnahme wieder hochladen
und im Ergebnis soll es ein
stimmiges Hörerlebnis wer-
den. »Ein Weltklasse-Konzert-
erlebnis ist hier zwar nicht zu
erwarten und wird auch nicht
angestrebt. Wichtiger ist viel-
mehr, dass über das bloße Zu-
liefern digitaler Daten hinaus
ein direktes Mitgestalten an
einem kreativen Produkt mög-
lich wird«, erklärt die Mu-
seumsleiterin. 

Der Kuppelbau ermöglicht
die Realisierung einer weite-
ren Idee: »Neben dem indivi-
duellen Eintauchen in Fast-

nachtsereignisse mit Hilfe von
VR-Brillen soll es für größere
Besuchergruppen nämlich
auch raumfüllende 360-Grad-
Projektionen entsprechender
Filme im imposanten Rund
der Kuppel drei geben. Diese
hervorragende architektoni-
sche Besonderheit des Mu-
seums Narrenschopf wird bis
zu 100 Personen gleichzeitig
die Gelegenheit geben, in die
Fastnachtskultur einzutau-
chen – künftig ein Grund
mehr, nach Bad Dürrheim zu
kommen, denn dieses über-
wältigende optische Erlebnis
wird man nur im Museum
selbst haben können« freut
sich Kathleen Mönicke schon
jetzt auf das Ergebnis. 

WEITERE INFORMATIONEN:
u museum4punkt0.vsan.de

Narrenschopf ergänzt Präsentation
Fasnacht | Virtuelles Eintauchen in Umzüge und Bräuche / Kuppelbau ermöglicht 360-Grad-Projektion

Wenn das Projekt »museum4punkt0« realisiert ist, dann befindet sich der Besucher in der dritten Kuppe mittendrin im närrischen
Treiben. Eine Fotomontage, die im aktuellen Narrenbote abgebildet ist, vermittelt einen Eindruck. Foto: Museum Narrenschopf


